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Affoltemer News

Am 14. Juni entschei-
den die Stimmbür-
gerinnen und -bür-
ger der Stadt Zürich 
über einen Kredit in 
Höhe von 159.1 Milli-
onen Franken für das 
Tram Affoltern. 
Das Tram Affoltern soll neu ab 
zirka 2031 zwischen Brunnen-
hof und Holzerhurd fahren. Es 
schafft eine direkte Verbin-
dung in 17 Minuten vom Zehn-
tenhausplatz an den Haupt-
bahnhof.  Vorgesehen ist die 
Linie 11. Die Tramlinie 15 über-
nimmt dann vom 11er Tram 
den Abschnitt Bucheggplatz - 
Auzelg. Die sieben Haltestellen 
auf der vier Kilometer langen 
Strecke bis zur Endstation Hol-
zerhurd werden dort sein, wo 

heute der Bus 32 anhält. Das 
Tram ersetzt die Buslinie 32. 

Wird mit dem Tram mehr Kapazi-
tät geschaffen? 
Das geplante Tram schafft 50 
Prozent mehr Kapazität. Diese 
zusätzliche Kapazität wird be-
nötigt, weil Affoltern weiter 
wächst. Das Wachstum ist zwar 
etwas langsamer als ursprüng-
lich prognostiziert. Trotzdem, 
bis 2035 sollen im Quartier  
30 500 Personen leben. Aber 
auch danach steigt die Bevöl-
kerungszahl weiter an, gemäss 
Prognosen bis 32 300 im Jahr 
2050. 

Gibt es mehr Autoverkehr?
Das Tram fährt in der Mitte der 
Wehntalerstrasse. Rechts und 
links gibt es eine Autospur.  
Daneben sind 1.50 Meter 
breite Velospuren vorgesehen, 
Bäume und ein vier Meter 

breites Trottoir. Stadtauswärts 
gibt es zwischen Glaubten und 
Zehntenhausplatz zwei Spu-
ren für die Autos, sonst überall 
nur eine Spur. Es gibt keinen 
Ausbau des Autoverkehrs, das 
heisst die Leistungsfähigkeit 
der Strasse für den Autover-
kehr bleibt unverändert. Zwi-
schen Neuaffoltern und Glaub-
tenstrasse entfällt eine Fahr-
spur. 

Welche Aufwertungsmassnahmen 
sind geplant?
An verschiedenen Haltestellen 
sind Aufwertungsmassnah-
men vorgesehen, so in Neuaf-
foltern, am Zehntenhausplatz, 
an der Glaubten, an der Hun-
gerbergstrasse und im Holzer-
hurd. In Neuaffoltern ist eine 
neue Platzgestaltung mit 
kleinem Park vorgesehen. An 
der Glaubten entsteht ein Grü-
ner Stadtplatz anstelle des 

heutigen Parkplatzes unter an-
derem mit Bänken und Pavil-
lon. Am Zehntenhausplatz 
gibt es eine Spezialhaltestelle. 
Die Gebäude nördlich vom 
Platz sollen durch Neubauten 
ersetzt werden. Dort wurde 
eine Zentrumsentwicklung 
unabhängig vom Tram durch-
geführt. An der Haltestelle 
Hungerbergstrasse ist der 
neue Furt-talpark geplant. Die-
ser Quartierpark wird Bäume, 
Wasserfläche und Sitzgelegen-
heiten aufweisen. Der beste-
hende Kiosk wird rückgebaut. 
Bei der Wendeschlaufe Holzer-
hurd entsteht ein begrünter 
Wendebereich mit Aufent-
haltsqualität. Weiter ist dort 
eine neue Velo- und Fussgän-
ger-Brücke als direkte Verbin-
dung ins Mühlacker-Quartier 
vorgesehen. 

Fortsetzung Seite 2

Tram Affoltern: Nun wird abgestimmt
Die geplante Tramhaltestelle Einfang. Im Hintergrund die Gebäude der Baugenossenschaft Frohheim. Visualisierung VBZ
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Tram Affoltern: Nun wird abgestimmt 
Fortsetzung von Seite 1

Ein Spezialfall ist das ehe-
malige Restaurant Frieden. 
Das Gebäude steht vor der 
Baulinie und hätte im Rahmen 
des Tramprojekts abgebro-
chen werden müssen. Das Re-
staurant gehört der Stadt. Es 
wurde im Baurecht an den pri-
vaten Investor Räbsamen ab-
gegeben und wird auf dessen 
Kosten vor dem Trambau ver-
schoben. 

Wird der Strassenraum neu ge-
staltet?
Auch der Strassenraum wird 
mit dem Tram neu gestaltet. 
Das Tram verkehrt grössten-
teils auf einem Eigentrassee. 
Eine Drittel der Strecke wird 
begrünt. Weiter gibt es mehr 
und klimarobustere Bäume, 
die bessere Wachstumsbedin-
gungen erhalten. Mit dem 
Tram werden bedeutend mehr 
Bäume die Wehntalerstrasse 
säumen. Es werden 564 Bäume 
gefällt, jedoch 851 Bäume neu 
gepflanzt. Das sind bis zu 30 
Prozent mehr Bäume als bis-
her. 

Warum wird die Wehntaler-
strasse breiter?
Um ein eigenes Tram-Trassee 
und separate Veloinfrastruk-
turen umsetzen zu können, 
muss die Wehntalerstrasse 
verbreitert werden. Zudem 
sind grosszügige Trottoirs und 
begleitende Baumreihen vor-
gesehen. Der Strassenraum 
wird deshalb im Rahmen des 
Tramprojekts je nach Ab-
schnitt um drei bis maximal 
sechs Meter verbreitert.

Wie lange dauert der Trambau?
Der Trambau dauert zirka 3.5 
Jahre. Grund für diese lange 
Zeit ist, dass das Tram nicht als 
Einzelprojekt erstellt wird. Alle 
im Perimeter betroffenen In-
frastrukturen - von Wasserver-
sorgung über Fernwärme bis 
hin zu Telekommunikations-

leitungen - werden mit dem 
Trambau erneuert. Es wird auf 
der ganzen Strecke gleichzei-
tig gebaut.

Welchen Beitrag leistet das Tram 
an die 2000-Watt-Gesellschaft?
Das Tram ist umweltfreund-
lich. Es wird mit Strom aus er-
neuerbaren Quellen betrie-
ben. Die Begrünung des Tram-
trassees wird zur Lärmreduk-
tion, zur Speicherung von Re-
genwasser und zur Hitzemin-
derung im Quartier beitragen.  

Wie viel kostet das Tram?
Die Kosten für das Gesamtpro-
jekt betragen 562 Millionen 

Franken.  Der Kanton bezahlt 
rund 365.5 Millionen Franken 
aus dem kantonalen Verkehrs-
fonds. Die Stadt Zürich betei-
ligt sich mit einem einmaligen 
Beitrag von 60 Millionen Fran-
ken an den kantonalen Ver-
kehrsfonds. Zudem bezahlt 
die Stadt 99.1 Millionen Fran-
ken für Erneuerungs- und Auf-
wertungsmassnahmen. Folg-
lich wird am 14. Juni über 
159.1 Millionen Franken abge-
stimmt. Stadtrat und Gemein-
derat empfehlen ein Ja. Die 
Parteien FDP, die Mitte, EVP, 
GLP und SP sind dafür. AL, 
Grüne und SVP sind dagegen. 
Die Gründe der Gegner sind 

unterschiedlich: zu breite 
Wehntalerstrasse, Fällung von 
zahlreichen Bäumen, zu  
schmale Velospuren, bereits 
heute gute Erschliessung von 
Affoltern, kein Nutzen, zu 
hohe Kosten, zu viel Autover-
kehr, Wegfall von Parkplätzen, 
Behinderung Verkehr und an-
dere.

Über städtische Eigenpro-
jekte in der Höhe von 97.4 Mil-
lionen Franken für die Sanie-
rungsarbeiten wird nicht ab-
gestimmt. Es handelt sich um 
gebundene Ausgaben. 

Die Antworten stammen aus Unterla-
gen der VBZ.

Querschnitt durch den oberen und unteren  Zentrumsplatz. Skizze: Tiefbauamt.

In Neuaffoltern ist der vorhandene Platz fürs Tram knapp bemessen. Visualisierung VBZ

So könnte es im Holzerhurd mit dem Tram einmal aussehen.  Visualisierung VBZ



Bau- und Zonenordnung BZO wird revidiert
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Die IG Neu-Affoltern 
und der Quartier-
verein Affoltern ha-
ben Einwendungen  
gegen die revidierte 
Bau und Zonenord-
nung eingereicht. 
Gründe sind das  
fehlende Zentrum  
beziehungsweise die 
Wehntalerstrasse.

Die Bau- und Zonenordnung 
(BZO) regelt die Nutzung und 
Bebauung von Grundstücken 
innerhalb der Stadt. Sie teilt 
das Stadtgebiet in verschie-
dene Zonen ein und legt spe-
zifische Bauvorschriften sowie 
Nutzungsmöglichkeiten fest, 
um eine geordnete und nach-
haltige städtebauliche Ent-
wicklung zu gewährleisten. 
Die Stadt Zürich revidiert zur-
zeit ihre Bau- und Zonenord-
nung und stellt so die Weichen 
für eine qualitätsvolle bauliche 
Entwicklung, attraktive Grün-
räume und mehr preisgün-
stigen Wohnraum, wie sie fest-
hält. Sie lag bis 1. Juni 2026 öf-
fentlich auf. 

Affoltern ist wie ganz Zü-
rich Nord und Altstetten stark 
betroffen, insbesondere was 
die Aufzonungen betrifft. Af-
foltern ist eines der Verdich-
tungsgebiete der Stadt Zürich. 

So sind zum Beispiel entlang 
der ganzen Wehntalerstrasse 
Aufzonungen um zwei Stock-
werke möglich. 

Wehntalerstrasse
Der Quartierverein Affoltern 
weist in diesem Zusammen-
hang auf die Hitzeschlucht 
Wehntalerstrasse hin. Eine ge-
schlossene Häuserfront ent-
lang der Wehntalerstrasse blo-
ckiert die Durchlüftung. Der 
Quartierverein verlangt des-
halb mittels einer Einwen-
dung: «Für die Wehntaler-
strasse in Affoltern ist vor Fest-
setzung der BZO eine mikrokli-
matische Verträglichkeitsprü-
fung durchzuführen, die den 
Effekt der geplanten Bebau-
ungsdichte (auf Hitzebela-
stung, Durchlüftung und Kalt-
luftkorridore) untersucht. Bis 
zum Vorliegen dieser Prüfung 
ist die erhöhte Ausnützung für 

die Wehntalerstrasse in Affol-
tern auszusetzen.»

Zentrum Neuaffoltern
Die IG Neu-Affoltern hat zum 
Ziel, bei der Kreuzung Wehn-
taler-/Regensbergstrasse ein 
Quartierzentrum zu gestalten. 
Sie ist überzeugt, dass die 
neue revidierte Bau- und Zo-
nenordnung BZO dies verhin-
dert, weshalb sie mehrere Ein-
wendungen eingereicht hat. 
Die IG verlangt unter anderem: 
«Die Zonierung ist so zu über-
prüfen und anzupassen, dass 
im Zentrum von Neuaffoltern 
eine klare städtebauliche Ab-
lesbarkeit ermöglicht wird. 
Neuaffoltern ist gemäss kom-
munalem Richtplan als Quar-
tierzentrum und im regionalen 
Richtplan als Zentrumsgebiet 
ausgewiesen. Trotz der vorge-
sehenen Aufzonung im Rah-
men der revidierten BZO ent-

stehen jedoch kaum Voraus-
setzungen für ein räumlich 
wahrnehmbares Zentrum. Die 
weitgehend einheitlichen Ge-
bäudehöhen verhindern eine 
differenzierte städtebauliche 
Akzentuierung.»

Und weiter fordern die IG 
Neuaffoltern und der Quartier-
verein Affoltern mehr Grün-
räume in Neuaffoltern im Ge-
biet Wehntaler-/Regensberg-
strasse. Konkret: «Die Fläche 
des „Pärklispitz“ ist als Freihal-
tezone P zu klassieren. Ein 
funktionierendes Quartierzen-
trum benötigt einen identi-
tätsstiftenden öffentlichen 
Raum als Treffpunkt. In Neuaf-
foltern bietet sich die Fläche 
des „Pärklispitz“ als zentraler 
Begegnungsort an. Bereits 
heute übernimmt sie gewisse 
Funktionen, bleibt jedoch in 
ihrer Ausgestaltung und Be-
deutung unterentwickelt.»

Die Gebiete entlang der Wehntalerstrasse sollen um zwei Stockwerke aufgezont werden.

An der Glaubtenstrasse wird bis Herbst 2027 gebaut
An der Glaubtenstrasse gibt es 
bis Herbst 2027 grössere Be-
hinderungen für den motori-
sierten Individualverkehr und 
für Velofahrende. Es besteht 
Einbahnverkehr. In Richtung 
Wehntalerstrasse muss über 
die Schauenbergstrasse ge-
fahren werden. Der öffentliche 
Verkehr ist weiterhin in beide 
Richtungen gewährleistet. Die 

Bushaltestellen werden provi-
sorisch verschoben. Die Bus-
haltestelle Lerchenhalde wird 
für die Busse der Linien 37 und 
44 aufgehoben. Im ganzen 
Bauperimeter gilt ein Velofahr-
verbot. 

Grund für diese Massnah-
men sind Aufwertungsmass-
nahmen, der Ersatz der Kana-
lisation, der Werkleitungen 

und die Erneuerung Stras-
senoberbau. Zudem werden 
die Masten für die Elektrifizie-
rung der Buslinie 80 erstellt, 
damit Doppelgelenkbusse 
eingesetzt werden können. 
Die Bushaltestellen Lerchen-
halde, Schumacherweg und 
Glaubtenstrasse Süd werden 
hindernisfrei ausgebaut. Zu-
dem werden Grünstreifen ge-

schaffen. Die Bauarbeiten ha-
ben begonnen und dauern bis 
zirka August 2027. 

Noch vor der Vogelbrut-
schonzeit und dem Blattaus-
trieb wurden die kranken 
Eschen entlang der Glaubten-
strasse gefällt. Die Bäume wer-
den nach Bauende ersetzt und 
mit 15 zusätzlichen Bäumen 
ergänzt.
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In Affoltern findet eine hohe 
bauliche Entwicklungsdyna-
mik mit einem Bevölkerungs-
wachstum statt. Das Quartier 
soll daher ein Zentrum erhal-
ten, das diese Entwicklung ab-
bildet. Erforderlich ist ein Be-
gegnungsort mit einem Frei-
raum und einer attraktiven  
Mischung an Geschäften und 
Dienstleistungen. Ein  solches 
Zentrum wird von der Quar-
tierbevölkerung seit Jahren 
gewünscht. Nun soll es mit der 
Erneuerung der Gebäude 
nördlich vom Zehntenhaus-
platz geschaffen werden. Die 
Stadt führt eine kooperative 
Planung mit der Migros Pensi-
onskasse und Post Immobilien 
durch. Die interessierte Quar-
tierbevölkerung wurde bereits 
mehrfach in den Prozess 
miteinbezogen. 

Mittelpunkt dieses Zen-
trums ist der  neue Zentrums-
platz an der Strasse In Böden/
Ecke Jonas-Furrer-Strasse. Für 
diesen Platz ist eine zusam-
menhängende Gestaltung bis 
zu den Gebäuden mit einem 
Natursteinbelag vorgesehen. 

Die Bäume sind in schollenar-
tigen Grünflächen. Auf der un-
teren Platzebene gibt es einen 
zentralen Kiesplatz. Dort kön-
nen Veranstaltungen durchge-
führt werden. Eine Treppenan-
lage führt auf die obere Platze-
bene. Dort ist ein Wasserele-
ment vorgesehen. 

Die beidseitige Baumreihe 
an der Strasse In Böden bleibt 
erhalten und wird mit zusätz-
lichen Bäumen verdichtet. Es 
gibt mehr und grössere Grün-
flächen für die Versickerung 
des Oberflächenwassers. Die 

Zu- und Ausfahrt erfolgt ab der 
Zehntenhausstrasse. Der neue 
Zentrumsplatz soll weitge-
hend autofrei sein. Für den Ve-
loverkehr und teilweise für die 
Anlieferung bleibt die Durch-
fahrt erlaubt

Die Jonas-Furrer-Strasse 
behält ihre heutige Funktion 
mit Tempo 30. Es gibt eine zu-
sätzliche Baumreihe auf Seite 
Einkaufszentrum. Dafür müs-
sen die gegenüberliegenden 
Parkplätze in der Strasse auf-
gehoben werden. Die beste-
hende Baumreihe bleibt erhal-

ten und wird mit zusätzlichen 
Bäumen ergänzt.  Die Zu- und 
Ausfahrt zur Wohnsiedlung 
bleiben erhalten. Der Fussgän-
gerübergang wird verkürzt 
und die Sichtdistanz wird ver-
bessert.

Die Zentrumsüberbauung 
mit dem Platz kann unabhän-
gig vom Tram Affoltern reali-
siert werden. Die Schnittstelle 
beim Zehntenhausplatz wird 
in der Umsetzung beider Pro-
jekte bearbeitet. 

Der Zeitplan für den Platz 
sieht wie folgt aus: 

2026	: Submission Pla-
nungsarbeiten, Zusatzkredit 
StR, öffentliche Auflage (zu- 
sammen mit Gestaltungsplan)

2027 – 2028:	 Vorprojekt 
und Bauprojekt

2029: Bewilligung (vor Bau-
beginn der Hochbauten)

ab 2032: Realisierung Platz 
(in Koordination mit Hochbau) 

Weitere Infos:
https://www.stadt-zuerich.ch/de/
planen-und-bauen/projekte-und-
ausschreibungen/gebiete-areale/
affoltern/zentrum-affoltern.html

Zentrum Affoltern: Planungsarbeiten laufen

Der neue Zentrumsplatz soll an der Strasse In Böden entstehen. 
Er soll Begegnungsort mit einem Freiraum sein.
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Die Stadt Zürich hat eine 
umfangreiche Inventarer-
gänzung verfasst. Anlass für 
diese ist das Inventar der 
schützenswerten Ortsbilder 
der Schweiz von nationaler 
Bedeutung (ISOS), welches 
der Bundesrat 2016 für die 
Stadt Zürich als behörden-
verbindliches Inventar fest-
gesetzt hat. Diese sieht in 
Affoltern folgende Inventarer-
gänzungen vor:  Aspholz-
strasse 10, Bergacker 76a, 
Schauenbergstrasse 2 und 4, 

Wehntalerstrasse 549 und 551 
und Friedhof. Dass Gebäude 
und Anlagen ins Inventar 
aufgenommen werden, heisst 
dass sie potentiell schutz-
würdig sind. Warum das 
Kronenhof-Areal? Das Kron-
enhof-Areal wurde 1968-1970 
im Auftrag der Initiativ-Ge-
nossenschaft Zentrum Affol-
tern nach dem Vorbild des 
Quartierzentrums Spirgarten 
in Altstetten erstellt. Architekt 
war Edy Rudolph Knupfer.  
Die auf Stahlbeton-Stützen 

stehende achtgeschossige 
Hochhausscheibe mit Woh- 
nungen bildet die städtebau-
liche Dominante. Das zeit-
typische Motiv der auf Stützen 
stehenden Hochhausscheibe 
folgt den Prinzipien der mo-
dernen Architektur, die Le 
Corbusier beispielhaft an der 
Unité d›Habitation in Marseille 
umgesetzt hatte. Das offene 
Erdgeschoss schafft eine op-
tische Verbindung der «Piaz-
zetta» mit der erweiterten 
Strassenkreuzung.

Mehr bezahlbare 
Wohnungen
Die IG  gut altern in Affoltern 
hat eine Petition lanciert für 
mehr bezahlbaren Wohn-
raum für ältere Menschen. In 
nächster Zeit wird das Kro-
nenhof-Areal von der Stadt 
Zürich neu geplant. Der 
Pachtvertrag der Initiativ-
genossenschaft Zentrum 
Affoltern läuft im Frühling 
2027 aus. Die IG gut altern 
fordert ein gemischtes Wohn-
angebot, mindestens ein 
Drittel Alterswohnungen von 
der Stiftung Alterswoh- 
nungen SAW neben Woh- 
nungen für Familien und 
Gewerbe. Ältere Menschen 
sollen nicht aus dem Quartier 
verdrängt werden. Die 
Petition läuft bis 14. August. 
gutaltern@qvaffoltern.ch.

Inventarergänzungen in Affoltern


